
11. schönauerExpertentage 
Internationaler Fachkongress 
 
 
 
 
 
 
 
 

Energieeffizientes Bauen und thermische Sanierung 
als Beitrag zur Energiewende 
 
 
 
08.-09. November 2012 
Großschönau 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Tagungsband 
  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Veranstalter: 
Sonnenplatz Großschönau GmbH
 
 
 



11. schönauerExpertentage  

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
IMPRESSUM 
 
 
Medieninhaber und Herausgeber: 
 
Sonnenplatz Großschönau GmbH 
3922 Großschönau, Sonnenplatz 1 
 
Redaktion: Sonnenplatz Großschönau GmbH 
 
Druck: Druckerei Berger, 3950 Gmünd 
 
Layout Titelblatt: Grafik Buhl, 3970 Weitra 
 
Veröffentlicht: November 2012 
 
 
 
 
 
HINWEIS: 
Unbefugte Vervielfältigungen oder unbefugter Vertrieb dieses Tagungsbandes oder von Teilen dieses 
Tagungsbandes ist strafbar und darf nur mit ausdrücklicher Genehmigung von der Sonnenplatz  
Großschönau GmbH bzw. der Autoren erfolgen. Alle Rechte dieses Tagungsbandes liegen bei  
Sonnenplatz Großschönau GmbH, die Rechte an den Beiträgen liegen bei den Autoren. 



Energieeffizientes Bauen und thermische Sanierung als Beitrag zur Energiewende 

 3  

 
Inhaltsverzeichnis 
 

Programm ........................................................................................................ 5 

 
Passivhaus und erneuerbare Energie als Bausteine 
für die Energiewende im Gebäudebestand .................................................... 13 
Arch. DI Dr. Burkhard Schulze Darup 

Fallbeispiel einer Schulsanierung im Passivhaus - Standard ......................... 31 
Arch. DI Johannes Kislinger 

HotelHome – Ein zukunftsweisendes Wohnprojekt ....................................... 37 
Arch. DI Thomas Arnsfelser 

Das Energie Plus Haus – Heute schon Zukunft bauen ................................... 41 
Arch. DI Rainer Graf 

Energie  Effizienz  Design: 
“Praxisbeispiele im MINERGIE-P-ECO-Standard“ .......................................... 73 
Arch. Thomas Metzler 

Komfortlüftung – Ansprüche und Qualitätskriterien ..................................... 93 
DI Andreas Greml 

Auswahlkriterien für Lüftungssysteme im Wohnungsbau ........................... 113 
DI Dietmar Kraus 

Komfortlüftung im Mehrfamilienhaus – 
Neubau/Sanierung/Wirtschaftlichkeit ........................................................ 123 
DI Andreas Greml 

Konsequent effizient: Lüftung im Nichtwohngebäude ................................ 147 
Arch. DI Kay Künzel 



11. schönauerExpertentage  

4 

Netzwerke im Bereich energieeffizientes  
Bauen und Sanieren ..................................................................................... 155 
DI Michaela Smertnig 

„Strohballenkonstruktionen für Vorfertigung  
und am Bauplatz“ ........................................................................................ 169 
Ing. Erwin Schwarzmüller 

Neue Erkenntnisse zu Zellulose- und Innendämmung ................................ 177 
Diettrich Günter 

Feuer im Passivhaus .................................................................................... 179 
Ing. Christian Kraxberger BA 

OIB 6 – Richtlinie - Neuerungen .................................................................. 191 
Dipl. HTL-Ing. Andreas Zottl 

Verschiedene Energie- und Haustechnikkonzepte 
anhand von Praxisbeispielen ....................................................................... 209 
Arch. DI Rainer Graf 

Anhang ......................................................................................................... 227 
 



Energieeffizientes Bauen und thermische Sanierung als Beitrag zur Energiewende 

 5  

 

Donnerstag, 08. November 2012 
 
08:30 Uhr Einlass, Kaffee (Registrierung der Teilnehmer) 

09:00 Uhr Eröffnung und Begrüßung 
 DI Theodor Zillner, BMVIT – Haus der Zukunft plus; Wien 
 GF Josef Bruckner, Sonnenplatz Großschönau GmbH; Großschönau 

Energieeffiziente Bauen im D-A-CH - Bereich 

09:20 Uhr Passivhaus und erneuerbare Energie als Bausteine 
 für die Energiewende im Gebäudebestand 
 Arch. DI Dr. Burkhard Schulze Darup, Architekturbüro Schulze Darup&Partner; Nürnberg 

10:00 Uhr Fallbeispiel einer Schulsanierung im Passivhaus - Standard 
 Arch. DI Johannes Kislinger, Obmann IG Passivhaus Österreich,  

ah3 Architekten ZT GmbH, Horn 

10:30 Uhr HotelHome – Ein zukunftsweisendes Wohnprojekt 
Arch. DI Thomas Arnfelser, Arnfelser Solare Architektur, Neumarkt 

11:00 Uhr Anfragen, Diskussionen, anschließend Kaffeepause 

11:45 Uhr Das Energie Plus Haus – Heute schon Zukunft bauen 
 Arch. DI Rainer Graf, Architektur und Energiekonzepte; Gomaringen 

12:15 Uhr Energie  Effizienz  Design: „Praxisbeispiele im MINERGIE-P-ECO-Standard“ 
 Arch. Thomas Metzler, IG Passivhaus Schweiz, Bauatelier Metzler GmbH; Frauenfeld 

13:00 Uhr Anfragen, Diskussion anschließend Mittagspause mit Buffet 
  

Komfortlüftungen: Gesund, komfortabel und energieeffizient Wohnen 

14:30 Uhr Komfortlüftung – Ansprüche und Qualitätskriterien 
 DI Andreas Greml, Technisches Büro – Ingenieurbüro; Kufstein 

15:00 Uhr Auswahlkriterien für Lüftungssysteme im Wohnungsbau 
 DI Dietmar Kraus, Kraus Energiekonzepte; St. Stefan 

15:30 Uhr Anfragen, Diskussion, anschließend Kaffeepause 

16:15 Uhr Komfortlüftung im Mehrfamilienhaus -  
Neubau / Sanierung / Wirtschaftlichkeit 

 DI Andreas Greml, Technisches Büro – Ingenieurbüro; Kufstein 

16:45 Uhr Konsequent effizient: Lüftung im Nichtwohngebäude 
 Arch. DI Kay Künzel, Raum für Architektur; Wachtberg-Villip 

17:15 Uhr Anfragen, Diskussion 
  

Abendveranstaltung 

18:00 Uhr Treffpunkt zur Abendveranstaltung 
klima:aktiv Verleihungsevent 2012 
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Freitag, 09. November 2012 
 
08:30 Uhr Einlass, Kaffee (Registrierung der Teilnehmer) 

 

Innovative Komponenten und Lösungen 
Neues aus Forschung und Entwicklung 

 

09:00 Uhr Netzwerke im Bereich energieeffizientes Bauen und Sanieren 
 DI Michaela Smertnig, Bau.Energie.Umwelt Cluster Niederösterreich; St. Pölten 

09:30 Uhr „Strohballenkonstruktionen für Vorfertigung und am Bauplatz“ 
Ing. Erwin Schwarzmüller, Erwin Schwarzmüller; Matzelsdorf 

10:15 Uhr Neue Erkenntnisse zu Zellulose- und Innendämmung 
Diettrich Günter, Isocell GmbH; Neumarkt 

10:45 Uhr Anfragen, Diskussionen, anschließend Kaffeepause 

11:30 Uhr Feuer im Passivhaus 
Ing. Christian Kraxberger BA, Schiedel Kaminsysteme GmbH; Nußbach 

12:00 Uhr OIB 6-Richtlinie - Neuerungen 
Dipl. HTL-Ing. Andreas Zottl, NÖ Landesregierung, GBA II; St. Pölten 

12:30 Uhr Verschiedene Energie- und Haustechnikkonzepte  
anhand von Praxisbeispielen 
Arch. DI Rainer Graf, Architektur und Energiekonzepte; Gomaringen 

13:15 Uhr Anfragen, Diskussion, abschließend gemeinsames Mittagessen 

 

 

Führung am Sonnenplatz: Besichtigung der Passivhäuser und des  

Forschungs- & Kompetenzzentrums für Bauen und Energie 

 

 

 

 

 

 

Moderation: DI Dr. Peter Holzer 
Department für Bauen und Umwelt, Donau-Universität Krems 
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Tagungsthemen 

 
Donnerstag, 08. November 2012 

 
 
Begrüßung 
GF Josef Bruckner, Sonnenplatz Großschönau GmbH; Großschönau 

Eröffnung 
DI Theodor Zillner, BMVIT – Haus der Zukunft plus; Wien 

 

 Energieeffiziente Bauen im D-A-CH – Bereich 

 

Passivhaus und erneuerbare Energie als Bausteine 
für die Energiewende im Gebäudebestand 

Arch. DI Dr. Burkhard Schulze Darup, Architekturbüro Schulze Darup&Partner; Nürnberg 

 

Fallbeispiel einer Schulsanierung im Passivhaus - Standard 

Arch. DI Johannes Kislinger, Obmann IG Passivhaus Österreich, ah3 Architekten ZT GmbH, Horn 

 

HotelHome – Ein zukunftsweisendes Wohnprojekt 
Arch. DI Thomas Arnfelser, Arnfelser Solare Architektur, Neumarkt 

 

Anfragen, Diskussionen, anschließend Kaffeepause 

 

Das Energie Plus Haus – Heute schon Zukunft bauen 

Arch. DI Rainer Graf, Architektur und Energiekonzepte; Gomaringen 

 

Energie  Effizienz  Design: „Praxisbeispiele im MINERGIE-P-ECO-Standard“ 

Arch. Thomas Metzler, IG Passivhaus Schweiz, Bauatelier Metzler GmbH; Frauenfeld 

 

Anfragen, Diskussion anschließend Mittagspause mit Buffet 
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Komfortlüftungen: Gesund, komfortabel und energieeffizient Wohnen 

 

Komfortlüftung – Ansprüche und Qualitätskriterien 

DI Andreas Greml, Technisches Büro – Ingenieurbüro; Kufstein 

 

Auswahlkriterien für Lüftungssysteme im Wohnungsbau 

DI Dietmar Kraus, Kraus Energiekonzepte; St. Stefan 

 

Anfragen, Diskussion, anschließend Kaffeepause 

 

Komfortlüftung im Mehrfamilienhaus - Neubau / Sanierung / Wirtschaftlichkeit 

DI Andreas Greml, Technisches Büro – Ingenieurbüro; Kufstein 

 

Konsequent effizient: Lüftung im Nichtwohngebäude 

Arch. DI Kay Künzel, Raum für Architektur; Wachtberg-Villip 

 

Anfragen, Diskussion 

 

 

 
Abendveranstaltung 

 

 
klima:aktiv Verleihungsevent 2012 

In Kooperation mit:  
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Passivhaus und erneuerbare Energie als Bausteine für die 

Energiewende im Gebäudebestand 
 

Dr. Burkhard Schulze Darup 
schulze darup & partner architekten nürnberg

 

Energetische Sanierung – Last oder Chance? 

Auf dem Weg zur Klimaneutralität im Gebäudebestand 
 

Die Energiewende ist ein technisches und gesellschaftliches Großprojekt, das ver-
gleichbar zur industriellen und digitalen Revolution gesehen werden muss und in sei-
ner Dimension der Aufbauleistung nach dem Zweiten Weltkrieg entspricht. Das 
Energiekonzept der Bundesregierung fordert die Reduzierung der Treibhausgas-
Emissionen bis zum Jahr 2050 um mindestens 80 Prozent, das bedeutet für den Ge-
bäudebestand nahezu das Erreichen der Klimaneutralität.  

1 Quo vadis EnEV – welche Standards benötigen wir? 

Zwei gute Nachrichten vorab. Erstens: im Gegensatz zu den Sektoren Verkehr und 
Industrie verfügen wir im Baubereich über die Techniken zum Erreichen dieses ehr-
geizigen Ziels. Zweitens: die Effizienzschraube wird sich nicht kontinuierlich weiter 
drehen. Im Neubau zeichnet sich als „nearly zero emission building“ ab 2020 gemäß 
EPBD das Plusenergiehaus ab, also Effizienzniveau Passivhaus in Verbindung mit 
dem Einsatz erneuerbarer Energien. Bei der Sanierung werden sich vergleichbare 
Komponenten durchsetzen, eingeschränkt durch die individuellen Besonderheiten 
jedes Gebäudes. 

Grenzkostenbetrachtungen führen zu dem Ergebnis, dass auf diesem Weg etwa zwei 
Drittel der Einsparungen im Gebäudebestand durch Effizienzmaßnahmen erreicht 
werden. Das verbleibende Drittel der noch erforderlichen Energiemenge ist dann et-
wa im Jahr 2050 mit erneuerbaren Energien zu vertretbaren Kosten bereitstellbar. 

2 Effizienzkomponenten Gebäudehülle – ohne Wärmeschutz geht nichts 

Effizienzaspekte werden als nicht besonders sexy wahrgenommen. Im Gegenteil, der 
Ausspruch „Dämmst du noch oder planst du schon?“ bringt Teile jedes Fachauditori-
ums in beste Stimmung. Dummerweise gibt es keine wirkliche Alternative zum hoch-
wertigen Wärmeschutz. Dämmung ist nicht alles – aber ohne hochwertige Dämmung 
geht es nicht. Dafür gibt es jedoch eine Vielzahl an konstruktiv und gestalterisch 



11. schönauerExpertentage  

14 

hochwertigen Lösungen. In den meisten Fällen reichen Mehrinvestitionen gegenüber 
dem aktuellen EnEV-Standard von 10 bis 15 € pro m² Konstruktionsfläche aus, um 
zukunftsfähige Konstruktionen mit U-Werten im Bereich von 0,15 W/(m²K) zu errei-
chen, die nicht die Gefahr einer nochmaligen energetischen Sanierung nach zwei 
Jahrzehnten beinhalten. Denkmalschutz benötigt oftmals einen Bonus. Dennoch gibt 
es auch in diesem Bereich für die meisten Anforderungen energetisch hochwertige 
Lösungen. 

Fenster mit hoher Effizienz sind seit zwei, drei Jahren hochwirtschaftlich verfügbar. 
Dreischeibenwärmeschutzverglasung und gedämmte Rahmenprofile sind Stand der 
Technik, die aufgrund zunehmender Mainstream-Produktion in Kürze nahezu kos-
tenneutral zu bisherigen Standards liegen werden.  

Neben der Energieeinsparung werden durch die energieeffizienten Konstruktionen 
Probleme des Bautenschutzes gleich mit erledigt und der Komfort für die Bewohner 
gründlich erhöht.  

3 Komponenten – Gebäudetechnik & Stromnutzung 

Im Gebäudetechnikbereich stehen Paradigmenwechsel an. Wenn eine gut ge-
dämmte Dreizimmerwohnung auch bei kaltem Winterwetter mit zehn Teelichtern zu 
heizen ist, so ist offenkundig, dass es ein Potenzial bei der Fortentwicklung der 
Heiztechnik gibt. Die wohnungsinterne Energiedichte für Heizen, Warmwasser und 
Haushaltsgeräten gleicht sich zunehmend an und ermöglicht völlig neue synergeti-
sche Versorgungssysteme, die kostenmäßig gegenüber der bisherigen Gebäude-
technik ein bedeutendes Einsparpotenzial bergen.  

Lüftungstechnik spart mit Wärmerückgewinnung bei richtiger Planung 15 bis 40 
kWh/(m²a) und bietet vor allem einen hohen Komfort für die Nutzer. Aktuellen Kosten 
von 50 bis über 100 € pro m² Wohnfläche stehen erste Anlagen gegenüber, die für 
unter 35 €/m² gebaut werden und damit hoch wirtschaftlich sind.    

Beim Haushaltsstrom lässt sich mit wenig Investment viel Energie sparen: ein Ein-
familienhaus kann ohne Komforteinbußen von über 4000 kWh/a auf 2000 oder auch 
1500 kWh/a gebracht werden, ein Zweipersonenhaushalt von 3000 kWh/a auf unter 
die Hälfte. 

4 Versorgungssysteme & Smart Grid 

Versorgungskonzepte für städtebauliche oder regionale Räume weisen – wie die 
Gebäudehülle – hohe Investitionszyklen auf und müssen deshalb rechtzeitig an die 
sich verändernden Entwicklungen und deutlich sinkenden Energiedichten angepasst 
werden. Der Gebäudesektor wird dabei im zukünftigen Versorgungsnetzt sowohl eine 
wesentliche Funktion hinsichtlich der Bereitstellung erneuerbarer Energien wie der 
interaktiven Energiespeicherung und des Lastmanagements einnehmen.  
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5 Investitionszyklen nutzen – Strategien & Kosten 

Die Jahrhundertaufgabe Energiewende ist nicht zum Nulltarif zu haben, sondern be-
deutet eine erhebliche Kraftanstrengung. Grundsätzlich gilt, dass Investitionen in Ef-
fizienzmaßnahmen an der Gebäudehülle aus betriebs- und volkswirtschaftlichen 
Gründen nur dann erfolgen sollten, wenn jeweils die Nutzungszeit der Bauteile abge-
laufen ist und ohnehin eine Instandsetzung ansteht. Wir sollten uns für den Effizienz-
teil der Energiewende also die Zeit eines Investitionszyklus von vierzig Jahren neh-
men. Im Umkehrschluss sollte jedes Bauteil ab heute so saniert werden, dass der 
energetische Standard bis über das Jahr 2050 hinaus zukunftsfähig bleibt. Mittelmä-
ßige Standards laufen in eine doppelte Wirtschaftlichkeitsfalle: einerseits ist eine er-
neute Sanierung in 20 Jahren erforderlich und zum zweiten wird die Rentierlichkeit 
aufgrund der dann geringeren Einsparungen in der Folge sehr ungünstig ausfallen.  

 

6 Wohnen muss bezahlbar bleiben – Wirtschaftlichkeit & Förderung 

Bei jeder großen Aufgabe gilt es, Lasten und Chancen gesellschaftlich gerecht zu 
verteilen. Energieeffizienzanforderungen und Förderkonzepte sollten so ausgelegt 
sein, dass Wohnen bezahlbar bleibt und kostengünstige Wohnungsbestände be-
wahrt werden können. Förderstrukturen müssen dabei unterscheiden zwischen ener-
getischen Belangen und struktureller Förderung von Wohnraum in Problemregionen. 

Allein im Wohnungssektor führt die Erhöhung der Sanierungsrate von 1 % auf 2 bis 
2,5 % zu erhöhten Investitionsvolumina von 30 bis 50 Mrd. € pro Jahr. Es ist evident, 
dass für diese immensen Steigerungen 1,5 Mrd. Euro jährliche Förderung nicht aus-
reichen werden. Mindestens 5 Mrd. € sind erforderlich, um ausreichende Impulse zu 
setzen und zugleich die hohe bestehende Bereitschaft zu wecken, sinnvoll im Immo-
biliensektor zu investieren und damit privates Kapital für den Klimaschutz zu aktivie-
ren. Dadurch ergibt sich ein volkswirtschaftlicher Rücklauf von mindestens 25 Pro-
zent der zusätzlichen Investitionen, was bei 40 Mrd. € jedes Jahr 10 Mrd. € aus-
macht, also das Doppelte des geforderten Fördervolumens.  

7 Fahrplan für 40 Jahre Energiewende 

Ein Ende der EnEV- Rallye ist absehbar. Die Verständigung darauf, nicht mehr alle 
drei Jahre einen anstrengenden Prozess um neue Anforderungsprofile und Berech-
nungsmodalitäten zu durchleiden erscheint äußerst verlockend – statt dessen ein 
klarer Fahrplan mit den bereits beschriebenen Standards. Einfach ausgedrückt könn-
te der Deal lauten: wer sein Bestandsgebäude schnell auf den hohen Effizienzstan-
dard bringt, bekommt richtig gute Förderung – und wer sich Zeit lässt, muss künftig 
einen zunächst kleinen, aber kontinuierlich wachsenden Solidarbeitrag zahlen. Das 
geht auf zwei Wegen: entweder eine Abgabe in eine Art Klimafonds oder der Bezug 
von Erneuerbaren Energien für die Versorgung des Gebäudes. Letzterer Beitrag in 
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Form von etwas höheren Strom- oder Energiekosten geht direkt an die Lieferanten 
für grüne Energie und sorgt mithin marktgerecht für die Energiewende auf der Erzeu-
gerseite. Die Mittel eines Klimafonds könnten dagegen in die Förderung der Energie-
effizienz fließen. 

Solch ein langfristig angelegter Sanierungsfahrplan soll den Akteuren sowohl einen 
verlässlichen Orientierungsrahmen für Investitionen geben, als auch die notwendige 
Flexibilität und Freiheit im Umgang mit ihrem Eigentum belassen. Um einerseits mög-
lichst kurzfristig sinnvolle Klimaschutzmaßnahmen ergreifen zu können, die Schritte 
jedoch dem individuellen Bauwerk und Gebäudeportfolio anpassen zu können ist es 
aus wohnungswirtschaftlicher Sicht wesentlich, auf unterschiedlichen Handlungsebe-
nen agieren zu können: 

 Niederschwellige Maßnahmen mit sehr gutem Kosten-Nutzen-Verhältnis und 
einem Einsparpotenzial von 10 bis 30 Prozent bieten sich für Gebäude an, die 
erst in 10 bis 20 Jahren zur Sanierung anstehen. Diese kurzfristigen Maßnahmen 
sollten in großer Breite angestoßen werden. Dazu gehören einfache Wärme-
schutzmaßnahmen ebenso wie Optimierung der Gebäudetechnik und Regelung 
für Heizen und Warmwasser sowie Stromsparmaßnahmen.  

 Bauteilsanierungen stellen eine bewährte sukzessive Sanierungsmethode dar, 
die zukünftig einen Anteil von etwa 1 % an der jährlichen Sanierungsquote um-
fassen könnte. Förderung sollte es allerdings nur für Standards geben, die als 
energetisch zukunftsfähig bis 2050 gelten. Voraussetzung ist zudem die Voraber-
stellung von Gesamtkonzepten für eine sinnvolle Vorgehensweise und Vermei-
dung von Schnittstellenproblemen und erhöhten Kosten.  

 Komplettsanierungen inkl. Überprüfung der Option Ersatzneubau stellen in der 
Gesamtbetrachtung im Allgemeinen die wirtschaftlichste Lösung dar. Eine jährli-
che Quote von 1 bis 1,5 % des Gebäudebestands muss in diesem Segment kurz-
fristig angestrebt werden. Förderfähig sollten nur die oben beschriebenen hochef-
fizienten Standards sein, die sich kohärent zu den Klimaschutzzielen 2050 verhal-
ten und zudem ein gutes Nachhaltigkeitsprofil inkl. langlebiger Materialien aufwei-
sen. Das heißt, nach der Sanierung sind die Gebäude fit bis über das Jahr 2050 
hinaus. 

8 Energetische Sanierung als Katalysator für Baukultur & lebenswerte Um-
welt 

Baukultur ist Grundlage für hohe Lebensqualität. Städtebaulich und architektonisch 
hochwertige Planung bei Neubau und im Bestand sind Grundvoraussetzung für die 
Bewahrung und Fortentwicklung einer lebenswerten Umwelt. Hohe Energieeffizienz 
gehört zum Handwerkszeug, das in diese planerische Anforderung integral einge-
bunden ist. Der Prozess der energetischen Sanierung stellt vor allem eine Chance 
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dar. Sie kann als Katalysator wirken, den Gebäudebestand gezielt anzugehen und 
weiter zu entwickeln. Dabei sind Denkmal- und Ensembleschutz ebenso unverzicht-
bar wie die Pflege der städtebaulichen Räume und der Landschaftsschutz. So wird 
es erforderlich sein, erneuerbare Energien zu großen Teilen innerhalb der Siedlungs-
strukturen zu generieren, um eine überhöhte Belastung der Landschaft zu verhin-
dern.  

Schließlich ist Baukultur ein essentieller Standortfaktor und wird auch in Zukunft mit 
darüber entscheiden, wo sich Menschen wohl fühlen, wo sie gerne leben und arbei-
ten! Ebenso ist davon auszugehen, dass diejenigen Regionen in den nächsten Jahr-
zehnten globale Wettbewerbsvorteile erlangen und zunehmend weniger abhängig 
von globalen Krisen und Engpässen werden, die den Prozess von Energieeffizienz in 
Verbindung mit erneuerbarer Energieversorgung zuerst bewältigen und damit fossi-
len Importbedarf in regionale Wertschöpfung verwandeln. 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Dr. Burkhard Schulze Darup  
schulze darup & partner architekten  
Augraben 96 
D – 90475 Nürnberg 
0049 911 8325262 
schulze-darup@schulze-darup.de 
www.schulze-darup.de 

Dr. Burkhard Schulze Darup arbeitet seit 1987 als 
freischaffender Architekt in Nürnberg. Sein Büro 
führt Planungen im Bereich von Sanierungs- und 
Neubauprojekten im Bereich des umwelt-
verträglichen und Energie sparenden Bauens 
durch. Er erstellt städtebauliche Planungen, Ener-
giekonzepte auf Projekt- und Quartiersebene so-
wie kommunale Klimaschutzgutachten. Dr. Burk-
hard Schulze Darup ist Mitveranstalter von Fach-
tagungen und Beteiligter zahlreicher Forschungs-
vorhaben. Er hält Vorträge zum umweltverträgli-
chen und Energie sparenden Bauen und ist Fach-
buchautor zahlreicher Veröffentlichungen. 
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Hauptschule Langenzersdorf:  
Der Bürgermeister, Dr. Haider, Frau Sommer und der Architekt 
 
 
Beispiel eines erfolgreichen Sanierungskonzeptes für ein  
öffentliches Bestandsgebäudes 

 
 
Alleine in Niederösterreich stehen etwa 500 Pflichtschulgebäude zur Sanierung an. 
Einerseits haben sich die pädagogischen Anforderungen an ein Schulgebäude  im 
21. Jahrhundert radikal geändert. Anderseits belasten gestiegene Energiekosten und 
exorbitante Heizkostenabrechnungen die kommunalen Budgets. Der durchschnittli-
che Heizwärmebedarf solcher Schulen liegt in Österreich bei 190 kWh/m2 und Jahr.  

Die vorbildliche Sanierung eines Schulgebäudes kann gleichzeitig mehrere Probleme 
lösen:     

 

 Durch Attraktiveren des Gebäudes steigen die Schülerzahlen in Konkurrenz 
zu anderen Schulen und Schultypen 

 Die Entlastung durch reduzierte Energierechnungen führt zum Freiwerden von 
Finanzmitteln, die anderwärtig eingesetzt werden können 

 Der reduzierte CO2  Ausstoss durch die Sanierung schafft Vorbildwirkung von 
Bildungseinrichtungen 
 

Die Erfahrungen von passivhaus-sanierten und zertifizierten Pflichtschulgebäuden 
der Projekte von ah3 architekten zeigen exemplarisch die Möglichkeiten von Schuls-
anierungen und diskutieren Problemfelder politischer Entscheidungen, öffentlicher 
Beschaffung und technischer Machbarkeit.  
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Di. Arch, Architekt Johannes Kislinger  
Geschäftsführer ah3 architekten zt gmbh 

Mail: office@ah3.at 
Internet: www.ah3.at 
Tel.: 02982 20800 

Alle Herausforderungen nimmt er mit 
höchster Professionalität und mit einer 
gut dosierten Portion Leichtigkeit, es 
gibt immer eine Lösung. Johannes ist 
Humanist mit starkem Sinn für  
Verantwortung und Tiefgang.  
„Vernetzen, zusammenführen und mit-
einander Visionen wahr werden lassen!“ 
Quelle: Auszug von www.ah3.at 
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Die gesamte Präsentation 
der PHPP-Berechnung, 

ist auf Anfrage als PDF erhältlich! 
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HotelHome – Das zukunftsweisende Wohnprojekt in Neumark 
 
Architekt Dipl.Ing. Thomas ArnFelser 
arnfelser solare architektur 

 

 
 
 
Das HotelHome ist ein 

 

- zentrumsnahes (weniger Verkehr)  

- flexibles (freie Grundrissgestaltung) 

- flächenschonendes (4 Familien in einem Haus statt 4 Einfamilienhäuser) 

 

Wohnprojekt in Passivhausqualität. 

Errichtet für die ENORM Bau GesbR (Franz Schmitsberger und Thomas ArnFelser) 

ENORM steht für  

- E nergie   

- N eu (erneuerbar Energieträger)   

- O ekologisch, (baubiologische Materialien) 

- R egional (regionale Materialien und Partnerbetriebe)   

- M odern (und deshalb modern) 
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Die Idee ist: 

- mehrere 60 m2 Einheiten frei (horizontal und vertikal) zu Maisonetten oder Ge-
schosswohnungen zu kombinieren und an die jeweilige Lebenssituation rasch und 
einfach anzupassen, daher hat jede 60 m2 Einheit 2 Seiten mit Fenstern, mindestens 
eine private Terrasse, einen zentralen Schacht, Estrich mit Fussbodenheizung, 
Wohnraumlüftung sowie 2 Seiten aus Holzmassivwänden und eine Holzmassivde-
cke. Durch Öffnungen in den Holzmassivelemente werden die Einheiten untereinan-
der verbunden.  – FLEXIBEL  
- Grundstücke optimal zu nutzen und so statt 4 Einfamilienhäuser Raum für 4 Fami-
lien in einem Haus zu schaffen -  FLÄCHENSCHONEND 
- Grundstücke in Zentrumsnähe für das Leben ( Wohnen und Arbeiten ) zu nutzen, 
um die Ortskerne zu beleben und den Autoverkehr zu verringern -  ZENTRUMSNAH 
- dem Zusammenleben mehrere Möglichkeiten der Intensität zu geben. Von öffentlich 
bis privat. Vom Gemeinschaftsraum, der Sauna über den gemeinsamen Garten bis 
zur privaten Wohnung und der intimen Terrasse – GEMEINSAM 
- das Haus energieoptimiert, oekologisch, regional und modern zur errichten, damit 
die Bewohner ihre Energie der eigenen Wohnung widmen können -  INDIVIDUELL- 
ZU LEBEN 

 

Vorbilder sind: 

- Die Sargfabrik in Wien 

- Co-Housing projekte in New England / USA 

- Siedlerbewegung der 20er Jahre in Wien 

 

architektonisches Konzept:  

Das 2 geschossigen Hauptgebäudes ist von den bewohnten Nachbargrundstücken 
abgerückt, um diesen Luft zu geben und einen nutzbaren Innenhof zu schaffen. Die-
ser wird ferner durch das Nebengebäude begrenzt. Durch die Hanglage entsteht ein 
zur Strasse ebenerdiges Sockelgeschoss. Es gibt zwei Eingänge. Ein attraktiver 
überdachter für Fussgänger zum Ortszentrum hin orientiert. Der zweite ist nicht 
überdacht und kommt aus der Sockelzone von den Autoabstellplätzen. Das Gebäude 
ist weiss und grau verputzt um sich in das Ortsbild, dass einerseits aus rotbedachten 
Holzhäusern und eben aus weiss verputzten modernen Häusern besteht,  
einzupassen. 
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statisches Konzept: 

Das Sockelgeschoss ist aus Stahlbeton. Das 2 geschossige Hauptgebäude und das 
Nebengebäude besteht aus Holzmassivelementen. In allen Fällen ist die Spannweite 
der Decken 6 Meter. Im Hauptgebäude sind die Deckenelemente in der Mittelzone 
um 90 Grad gedreht, nur 2 Meter lang und werden von 2 Stahlträgern getragen. Hier 
besteht die Möglichkeit Deckenelemente zu entfernen und die Einheiten vertikal zu 
verbinden. Ferner ist in dieser Zone der Haustechnikschacht. 

 

haustechnisches Konzept: 

Das Gebäude hat eine Energiekennzahl von 15 kWh/m2a. Die Energieversorgung 
erfolgt über 25 m2 thermische Solarkollektoren und einen 28 kW Holzofen. 3000 Liter 
Wasser werden gespeichert und über Fußbodenheizung verteilt. Frische Luft wird 
über die Zentrale kontrollierte Wohnraumlüftung erwärmt. Die Versorgung der  
Einheiten erfolgt über einen zentralen 2 Meter mal 30 cm großen Schacht. Von hier 
aus wird die Einheit individuell und flexibel erschlossen. 

 

 

 

 

 

 

 
Architekt Dipl.Ing. Thomas Arnfelser 
arnfelser solare architektur 
Stockhofstrasse 5/12 
Österreich, 4020 Linz 
Tel.: +43 664 3030133 
E-Mail: office@arnfelser.at  
Web: www.arnfelser.at 
 
 

Architektur an der TU Wien, Österreich und  
Mc Gill Universität , Montreal, Cannada 
Solare Architektur an der DonauUni Krems, Österreich  
 
Berufserfahrung bei Architekt Albert Wimmer und ATP 
(Achammer,Tritthart und Partner ) 
Gründung von arnfelser solare architektur im Jahr 2005 und 
tätig als selbstständiger Architekt in Oberösterreich und Wien 
Gründung von ENORM Bau GesbR im Jahr 2012 gemeinsam 
mit Franz Schmitsberger zur Errichtung von HotelHome Pro-
jekten 
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Energie Effizienz Design 
Thomas Metzler 
Bauatelier Metzler GmbH 

 
Ist es sinnvoll Gebäude zu konstruieren welche die zeitgenössischen Themen der 
Energieeffizienz des Klimaschutzes, der Ressourcenschonung nicht als zentrales 
Element der Architektur berücksichtigen? Entsteht hochwertige architektonische Ge-
staltung nicht aus verschiedenen Faktoren der jeweiligen Zeit? Sollen wir, um unsere 
„gestalterischen Freiheiten“ als Architekten zu verteidigen, Gebäude bauen welche 
diese Themen nur am Rande behandeln? Sicher nicht!  

Die Einbettung guter Gestaltung in eine Zeitepoche ist im Produktedesign einfach 
abzulesen; so z.B. beim berühmten Bugholzstuhl Thonet Nr. 14 von 1859. Die neu 
verfügbare Bugholztechnik wird Konstruktions- und Materialgerecht vorbildlich umge-
setzt. Mit wenigen einfach zusammenfügbaren Einzelteilen wird ein Minimum an 
„Leerraum“ für den Transport generiert, das Produkt ist günstig produzierbar. Die 
Gestaltung ist schlicht, elegant, reduziert. Ein Produkt der Zeit. Das Beispiel könnte 
heute z.B. mit Produkten von Apple weitergeführt werden. 

Aus neu zur Verfügung stehenden Technologien und Bedürfnissen der Zeit entsteht 
innovative Gestaltung.  

Erstaunlich dass architektonisch und energieeffizient vorbildliche Gebäude höchst rar 
sind. Noch erstaunlicher sind offensichtlich rein formalistische Architekturikonen, wel-
che grundsätzliche, allseits bekannte Regeln der Energieeffizienz kaum berücksichti-
gen. Gebäude welche beispielsweise ein absolut ungünstiges Volumen-Oberflächen-
verhältnis aufweisen, minimalst gedämmt sind und die Fenster bauphysikalisch 
höchst bedenklich eingefügt werden. Entweder fehlt da das konstruktive Wissen, o-
der das Thema Energieeffizienz interessiert den Gestalter nicht. 

 

Eine intelligente energieeffiziente Architektur ermöglicht eine einfache, simpel zu be-
dienende Haustechnik. Die ebenfalls diskutierten Lösungsansätze mit reduzierter 
Wärmedämmung und zur Kompensation von unidealen Formen und Dämmungen 
komplexeren Haustechnikanlagen deuten nach unserer Meinung auf ein Versagen 
der zugrunde liegenden architektonischen Konzepte hin. Der Architekt kapituliert und 
übergibt die Problemlösung an den  Haustechnikingenieur. 
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Die neuen energetischen Anforderungen und technischen Möglichkeiten sollen auch 
gestalterisch in einer zukunftsweisenden Architektur umgesetzt werden. Dies wird 
das Gesicht einer neuen Architektur prägen. 

Der Schweizer Passivhausstandard 

Der Schweizerische Minergie-P Standard entspricht in etwa dem deutschen Pas-
sivhausstandard, basiert aber auf den Vorgaben des SIA und muss durch eine Zerti-
fizierungsstelle zertifiziert werden. Minergie-P variiert im Unterschied zum Pas-
sivhausstandard je nach Nutzung in seinen Anforderungen. Neu- und Umbauten von 
folgenden Kategorien können zertifiziert werden: Wohnen EFH und MFH, Verwal-
tung, Schulen, Verkauf, Gastronomie, Versammlungslokale, Spitäler, Industrie, La-
ger, Sportbauten. Durch dieses System wird eine hohe Differenzierung je nach Bau-
typ erreicht.  

Um den Minergie-P Standard zu erreichen müssen u.a. folgende Anforderungen ein-
gehalten werden: 

 - Primäranforderung Gebäudehülle 

 - Spezifischer Wärmeleistungsbedarf 

 - Komfortlüftung 

 - Minergie-P-Grenzwert (gewichtete Energiekennzahl) 

 - Sommerlicher Wärmeschutz 

 - Abhängig von Gebäudekategorie Anforderungen an Beleuchtung, gewerbliche Käl-
te, Wärmeerzeugung 

 - Luftdichtigkeit der Gebäudehülle 

 

Ein weiterer interessanter Aspekt von Minergie-P ist die Möglichkeit einer  
Kombination 

von Minergie-P mit dem ECO Label (Minergie-P-ECO).  

ECO gibt neben der Energieeffizienz Richtlinien u.a. der Bauökologie (graue Energie, 
Ressourcenschonung, Recycling) und der Wohngesundheit  (Schadstoffbelastung, 
Schallschutz, Tageslichtsituation, Wärmeschutz) vor. So werden neben der Optimie-
rung des reinen Energieverbrauchs auch Anforderungen des gesunden und ökologi-
schen Bauens berücksichtigt. 
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Thomas Metzler 
Bauatelier Metzler GmbH 
Schmidgasse 25e 
Schweiz, CH-8500 Frauenfeld 
Tel.: 0041 (0)52 740 08 81 
metzler@bauatelier-metzler.ch 
www.bauatelier-metzler.ch 
 
Bildlegende: Atelierhaus Metzler 
Passivhausstandard, Minergie_P 
2005 
 
 

 Studium an der Hochschule für Gestal-
tung und Kunst Basel. 

 Inhaber und Geschäftsführer Bauatelier 
Metzler GmbH. 

 Studiengangsleiter HF Innenarchitektur 
an der Höheren Fachschule Südost-
schweiz. 

 Gründungsmitglied der IG Passivhaus 
Schweiz 

 Fachpartner Minergie 
 Das Bauatelier Metzler gehört zu den füh-

renden Schweizer Architekturbüros im 
Bereich des energieeffizienten Bauens. 
Mit ca. 20 gebauten Minergie-P und 
Minergie-P-ECO Häuser hat das Archi-
tekturbüro fundierte Erfahrungen im ener-
gieeffizienten Bauen und vereint die 
Disziplinen Gestaltung und Energieeffizi-
enz in einer adäquaten Architekturspra-
che. 
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Ansprüche an eine Komfortlüftung 
 

Dipl.-Ing. Andreas Greml 
TB Andreas Greml – Obmann Verein Komfortlüftung.at 

 

Ansprüche an eine Komfortlüftung: 

 

1. Hohe Luftqualität 

2. Hohe thermische Behaglichkeit 

3. Energieeffizienz – Strom und Wärme 

4. Einwandfreie Hygiene 

5. Keine Schallbelästigung 

6. Keine Verschlechterung beim Brandschutz 

7. Kein Beitrag zur sommerlichen Überwärmung 

8. Geringe Kosten - Lebenszykluskosten 

9. Langlebigkeit 

10. Hohe Nutzerzufriedenheit 

 

Gebäudequalität A, A+ und A++ (vernünftig) nur mit einer Komfortlüftung erreichbar 

Ab 2020 sind alle Neubauten in diesen Kategorien (EU-Gebäuderichtlinie) zu errich-
ten. 
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Luftqualität: 

 Geringe CO2 Konzentration (max. 1.000ppm) 

 Luftfeuchte zwischen 30 und 45% (Winter) 

 Kein Ansaugen von Radon 

 Keine Gerüche von Nachbarn, Gang etc. 

 Befreiung der Außenluft von Staub, Ruß, Pollen, Sporen.. 

 

Behaglichkeit: 

 Lufttemperatur im Raum von 20 bis 24° 

 Lufttemperatur beim Einblasen 1-3°C unter Raumtemperatur – mindestens je-
doch 17°C 

 Keine Luftbewegung über 0,1 m/s im Aufenthaltsbereich 

 

Energieeffizienz: 

 Geringer Strombedarf – max. 0,45 W/(m³/h) 

 Hohe Wärmerückgewinnung 

 Positive Primärenergiebilanz  

 

Geringer Strombedarf: 

 Werte unter 0,3 W/(m³/h) im EFH leicht erreichbar 

 Werte unter 0,45 W/(m³/h) im MFH ist anspruchsvoll 

 Gute Werte im MFH (zentral bzw. semizentral) werden nur erreicht 
wenn hocheffiziente Geräte mit einem maximalen externen Druckver-
lust von 200 Pa betrieben werden 

 Zentrale Anlagen im MFH mit variablen Druckniveau ausführen 

 0,45 W/(m³/h) bedeuten im Ganzjahresbetrieb ca. 4 kWh Strombedarf pro m² 
BGF* 
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 0,30 W/(m³/h) bedeuten bei Betrieb von Okt – Mai ca.1,8 kWh Strombedarf 
pro m²a BGF* 

          *nach EA-Berechnung  

 

Hohe Wärmerückgewinnung: 

 Wärmerückgewinnung auch von Dichtheit des Gebäudes abhängig 

 Im neuen Energieausweisberechnung für Geräte EFH nur noch abluftseitiges 
Temperaturverhältnis nach EN 13141-7 zulässig (Abschläge von 14% für Ge-
räteprüfungen nach DIBt. bzw. 5% für Prüfung nach PHI 

 Modulgeräte: Rückwärmezahl nach EN 308 

 Mindestforderung lt. komfortlüftung.at in beiden Fällen 70%  

 

Primärenergiebilanz: 

 Einsparung Wärme: mind. 15  kWh/m²a  

 Strombedarf: 1,8 bis 4,0 kWh/m²a 

 Primärenergiefaktoren: (OIB RL6) 

 Strom: 2,62 

 Öl: 1,23 

 Holz: 1,08 

 Die Primärenergieeinsparung liegt daher zwischen: 

 74% (Öl gegen hocheffiziente Anlage von Okt – Mai) 

 35% (Holz gegen ganzes Jahr betriebene Standardanlage) 

 Ineffiziente Anlage: keine Einsparung  
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Ansprüche an die Feuchte: 
 

 
 
Beispiel: Strombedarf vermessener Anlagen im Vergleich zu den maximal zulässi-
gen 0,45W(m³/h) lt. komfortlüftung.at 

 

 
 
 
 
 
 

 
 
 

Dipl.-Ing. Andreas Greml 
Technisches Büro Andreas Greml 
Stuttgarterstraße 43 
Stuttgarterstr. 43 
6330 Kufstein 
Austria 

 
Tel. u. Fax.: +43 (0)5372 68308 
Mobil: +43 (0)676 916 8786 
andreas.greml@andreasgreml.at 
www.andreasgreml.at 
www.energieausweis-tirol.at 
www.effizientekälte.at  

Obmann des Vereines: 
 

 
 
Verein Komfortlüftung.at 
c/o Dipl.-Ing. Andreas Greml 
Stuttgarterstr. 43 
6330 Kufstein 
Austria 
 
Tel. u. Fax.: +43 (0)5372 68308 
Mobil: +43 (0)676 916 8786 
verein@komfortlueftung.at  
www.komfortlüftung.at 
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Komfortlüftung im MFH – Evaluierung 
 
Dipl.-Ing. Andreas Greml 
TB Andreas Greml – Obmann Verein Komfortlüftung.at 

Wohnraumlüftungen im Mehrfamilienhaus (MFH) werden durch die energetischen 
Grenzwerte der OIB Richtlinie 6, bzw. die verschärften Wohnbauförderungsbestim-
mungen (§15A-Vereinbarung), vermehrt zum Standard werden, um die geforderten 
Kennwerte für Neubau und umfassende Sanierungen zu erreichen. Rechtsgutachten 
in Deutschland sprechen außerdem bereits von „erheblichen rechtlichen Risiken“ 
wenn bei Neubau oder Sanierung auf eine Lüftungsanlage verzichten wird, da „… 
schon heute in Zweifel gezogen werden kann, ob die Sicherstellung des notwendigen 
Luftaustausches nur über Fensterlüftung noch den Regeln der Technik entspricht.“ 
(siehe Rechtsgutachten RA Dietmar Lampe – www.wohnungslueftung-ev.de). Auch 
laut der österreichischen Rechtsprechung könne entsprechend der Entscheidung des 
Landesgerichtes Wien (GZ 40R65/07s 30.4.2007) ein lüftungsintensives Wohnver-
halten bzw. die Präsenz zur Stoßlüftung nicht verlangt werden. Die bisherigen Unter-
suchungen zu Wohnraumlüftungen beschränkten sich vor allem auf Einfamilienhäu-
ser bzw. dezentrale, wohnungsweise Lösungen im MFH. Zentrale bzw..semizentrale 
Lüftungen im MFH wurden bisher nur vereinzelt untersucht. 

Ziel: Wichtigstes Ziel im Hinblick auf die Programmlinie „Energie-2050“ war es, posi-
tive Lösungen, Fehler und Mängel zu sammeln und aus den Erfahrungen der Evalu-
ierung von 14 zentralen und semizentralen Wohnraumlüftungen einen Planungsleit-
faden bzw. Qualitätskriterien für die zukünftige Umsetzung von bei Neubau und Sa-
nierung zu schaffen. Damit soll die Qualität zukünftiger Wohnraumlüftungen im MFH 
weiter verbessert und die Verbreitung vorangetrieben werden. 

Vorgangsweise: Das Projekt gliedert sich in zwei große Teilbereiche. Zum einen in 
die Evaluierung von 14 Objekten mit zentralen bzw. semizentralen Wohnraumlüftun-
gen und zum anderen in die Erstellung eines Planungsleitfadens mit 60 detaillierten 
Qualitätskriterien bzw. der 16 Ausschreibungskriterien. 

Der Evaluierung von 14 Objekten vorgelagert war die Erstellung einer „Österreich-
Landkarte der bestehenden Wohnraumlüftungen im MFH“ sowie die Sammlung bzw. 
Sichtung von Studien zum Thema Luftqualität in Wohnungen, bzw. mechanischer 
Wohnraumlüftung.  

Akzeptanzanalyse: Für die Akzeptanzanalyse wurde jeweils ein schriftlicher Frage-
bogen für BewohnerInnen, HausmeisterInnen, ArchitektInnen, HaustechnikplanerIn-
nen und Bauträger entwickelt. 
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Technische Evaluierung: Bei der technischen Evaluierung wurde folgenden Punkten 
besonderes Augenmerk geschenkt: Wahl des Lüftungskonzeptes (semizentral, zent-
ral), den Luftmengen, der Luftverteilung, dem Druckverlust, der Art der Wärmerück-
gewinnung, dem elektrischen Energiebedarf, der Art des Vereisungsschutzes, der Art 
der Nacherwärmung auf Komforttemperatur, der erreichten Luftqualität (CO2, Feuch-
te) und den tatsächlichen Schallbelastungen im Wohnbereich.  

Planungsleitfaden: Aufbauend auf den bestehenden 55 Qualitätskriterien für Komfort-
lüftungen im  Einfamilienhaus bzw. den 61 Qualitätskriterien für Klassenzimmerlüf-
tungen wurden ein Planungsleitfaden bzw. 60 Qualitätskriterien für Komfortlüftungen 
im MFH erarbeitet, der sowohl, semizentrale und zentrale als auch wohnungsweise 
Anlagen umfasst. 

Die wichtigsten Ergebnisse im Überblick:  

1. Österreichlandkarte – Mechanische Lüftung im MFH: Die Sammlung der 
Mehrfamilienhäuser mit mechanischer Lüftung in Österreich ergab 102 fertig-
gestellte Objekte (Stand April 2010).  

2. Übersicht über Studien zum Thema Luftqualität in Wohnungen bzw. Lüf-
tung in Wohnungen: Die Studien zeigen die geringe Luftqualität bei einer 
Fensterlüftung und die negativen Auswirkungen (Schimmel) von zu hoher Luft-
feuchtigkeiten im Wohnbereich deutlich auf. Die Langzeitwirkungen der gerin-
gen Luftqualität im Wohnbereich auf die Gesundheit sind noch nicht wirklich 
ausreichend untersucht.  Bei den Objekten mit einer mechanischen Lüftung 
steigt die Luftqualität je nach Luftmenge deutlich an. 

3. Akzeptanzanalyse: Die Akzeptanzanalyse verdeutlichte die Notwendigkeit 
einer intensiven Kommunikationsstrategie mit den Nutzern, um Missverständ-
nisse und falsche Erwartungen zu minimieren und eine optimale Nutzung der 
Lüftungsanlage zu erreichen. Insbesondere der Zusammenhang von Anpas-
sung der Luftmenge durch den Nutzer an den Bedarf und Luftfeuchtigkeit 
kann nur schwer vermittelt werden. 

4. Technische Evaluierung: Wohnraumlüftungen stellen für Bauträger, Archi-
tektInnen und LüftungsplanerInnen vielfach eine neue Materie dar. Die man-
gelnde Erfahrung, bzw. die undifferenzierte Übertragung von im gewerblichen 
Bereich typischen Lösungen spiegelt sich teilweise auch in den Anlagen wider 
und führt hier zu Problemen. (z.B. Geruchsübertragung, hohe Druckverluste). 
Optimierungspotentiale durch lüftungsgerechte Grundrisse wurden bisher nur 
unzureichend ausgeschöpft. Die zunehmende Erfahrung und die Qualitäts-
steigerung der letzten Jahre sind aber deutlich sichtbar. 
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5. Planungsleitfaden – 60 Qualitätskriterien für Klassenzimmerlüftungen: 
Der Planungsleitfaden setzt sich aus folgenden Bereichen zusammen: 

1.) Checkliste für die Basisdatenerhebung 

2.) Entscheidungshilfen und Empfehlungen 

3.) 60 Qualitätskriterien MFH 

4.) 16 Ausschreibungskriterien MFH 

 

Resümee: Wohngebäude ohne mechanische Wohnraumlüftung mit Wärmerückge-
winnung (Komfortlüftung) sind nicht mehr zeitgemäß. Die DIN 1946-6:2009 zeigt die 
Problematik deutlich auf. Insbesondere im Mehrfamilienhaus ist aufgrund der gefor-
derten Energieeffizienz, der bauphysikalisch notwendigen Luftdichte und den geän-
derten Nutzungsbedingungen eine Komfortlüftung die logische Konsequenz. Dass 
die bisher umgesetzte Anlagenqualität teilweise noch zu wünschen übrig lässt, ist 
einerseits auf die bisher sehr geringen Erfahrungen der ArchitektInnen und PlanerIn-
nen und andererseits auf unzureichende Vorgaben der Bauträger zurückzuführen. 
Zahlreiche Beispiele zeigen aber auch, dass mechanische Wohnraumlüftungen mit 
hoher Qualität und moderate Kosten kein Gegensatz sein müssen. Mit den „16 Aus-
schreibungskriterien für Komfortlüftungen im MFH“ bzw. „60 Qualitätskriterien für 
Komfortlüftungen im MFH“ besteht nun für die Auftraggeber die Möglichkeit, die An-
lagenqualität hinreichend genau zu definieren. Der Planungsleitfaden unterstützt die 
konzeptionellen Überlegungen für eine qualitätsorientierten Planung. Das Wissen 
und die Technik für die Umsetzung von Wohngebäuden mit hoher Luftqualität sind 
mittlerweile weitgehend vorhanden, es ist jedoch noch notwendig den Wert von „ge-
sunder Luft in Innenräumen“ zu verdeutlichen und damit die Komfortlüftung zu einer 
Standardausrüstung bei Neubau und Sanierung zu machen. Für den Bauträger ist 
eine Komfortlüftung auch finanziell ein Gewinn, wenn die Investitionskosten auf die 
Miete umgelegt werden können. Der finanzielle Vorteil liegt vor allem in den vermie-
denen Schimmelbeseitigungskosten die normalerweise nicht auf die Mieter umgelegt 
werden können. 

Ein variables Druckniveau in einer zentralen Lüftungsanlage spart im Wohnungsbe-
reich ca. 40% an Stromkosten ein und wirkt sich äußerst positiv auf die Schallbelas-
tung aus. 
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Tagungsthemen 

 
Freitag, 09. November 2012 

 
 

Innovative Komponenten und Lösungen 
Neues aus Forschung und Entwicklung 

 

Netzwerke im Bereich energieeffizientes Bauen und Sanieren 

DI Michaela Smertnig, Bau.Energie.Umwelt Cluster Niederösterreich; St. Pölten 

 

„Strohballenkonstruktionen für Vorfertigung und am Bauplatz“ 

Ing. Erwin Schwarzmüller, Erwin Schwarzmüller; Matzelsdorf 

 

Neue Erkenntnisse zu Zellulose- und Innendämmung 

Diettrich Günter, Isocell GmbH; Neumarkt 

 

Anfragen, Diskussionen, anschließend Kaffeepause 

 

Feuer im Passivhaus 

Ing. Christian Kraxberger BA, Schiedel Kaminsysteme GmbH; Nußbach 

 

OIB 6-Richtlinie – Neuerungen 

Dipl. HTL-Ing. Andreas Zottl, NÖ Landesregierung, GBA II; St. Pölten 

 

Verschiedene Energie- und Haustechnikkonzepte anhand von Praxisbeispielen 

Arch. DI Rainer Graf, Architektur und Energiekonzepte; Gomaringen 

 

Anfragen, Diskussion, abschließend gemeinsames Mittagessen 

 

Moderation: DI Dr. Peter Holzer 
Department für Bauen und Umwelt, Donau-Universität Krems 

 

Führung am Sonnenplatz: Besichtigung der Passivhäuser und des 

Forschungs- & Kompetenzzentrums für Bauen und Energie 

 



11. schönauerExpertentage 

154 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 



Energieeffizientes Bauen und thermische Sanierung als Beitrag zur Energiewende 
 

 

155 
 

Netzwerke im Bereich energieeffizientes Bauen und Sanieren –  
Aktuelles aus dem Bau.Energie.Umwelt Cluster Niederösterreich 

 
Michaela Smertnig 

Bau.Energie.Umwelt Cluster Niederösterreich,  

ecoplus. Niederösterreichs Wirtschaftsagentur GmbH 

 

Cluster – Nutzen und Wirkung  

Der Begriff „Clusterinitiative“ bezeichnet in NÖ die Zusammenarbeit von innovativen 
Unternehmen, die sich in räumlicher Nähe zueinander befinden, deren Aktivitäten 
sich entlang einer oder mehrerer Wertschöpfungsketten ergänzen oder miteinander 
verwandt sind, mit Experten, Innungen, Forschungs- und Qualifizierungseinrichtun-
gen und zuständigen Stellen der Verwaltung in einem betreuten Netzwerk. Eine we-
sentliche Basis für die Gründung einer Clusterinitiative ist, dass sie aufgrund einer 
Potenzialanalyse als wirtschaftliches Stärkefeld einer Region identifiziert wurde und 
in die Innovations- und Standortpolitik des Landes implementierbar ist. Das Mitei-
nander zwischen Politik, Wirtschaft und Wissenschaft ist ein wesentlicher Erfolgsfak-
tor einer Clusterinitiative.  

Durch Kooperationsprojekte kann wettbewerbsrelevantes Wissen entstehen, eine 
verbesserte Arbeitsteilung durch Fokussierung auf die eigenen Kernkompetenzen 
und auch ein gemeinsamer Nutzen beispielsweise durch kooperative Qualifizierun-
gen der eigenen Mitarbeiter. So wird die wirtschaftliche Wertschöpfung der Betriebe 
verbessert, was auch zu einer besseren internationalen Positionierung der lokalen 
Wirtschaft führt. Weiters können durch kooperatives Vorgehen in der Regel auch 
leichter Wirtschaftsfördermittel für innovative Vorhaben lukriert werden. Alles in allem 
werden durch die Netzwerkbildung Schnittstellen in die Kooperation integriert, 
wodurch sich ein Nutzen für alle Beteiligten ergibt.  

Das Clusterprogramm des Landes Niederösterreich will mit seiner Arbeit die erwähn-
ten Vorteile durch die Netzwerkbildung den niederösterreichischen Unternehmen zu-
teil werden lassen. Der Bau.Energie.Umwelt Cluster Niederösterreich (2001 als 
Holzbau Cluster gegründet, 2003 um den Ökobau Cluster erweitert und 2007 durch 
Fusion der beiden unter dem aktuellen Namen weitergeführt) ist ein Netzwerk von 
ca. 220 Unternehmen (vorwiegend KMU) und Partner aus der Wissenschaft, öffentli-
chen Institutionen, NGO´s etc., das materialunabhängig mit dem Fokus auf energie-
effizientes und ökologisches Bauen und Sanieren sowie auf den Einsatz erneuerba-
rer Energien agiert.  
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Die positive Wirkung der Cluster wurde 2011 in einer Studie von Dr. Christian Hel-
menstein vom Economica Institut für Wirtschaftsforschung bestätigt. Die Zahl der 
Kooperationsprojekte stieg jährlich seit Gründung der Cluster an. Die Projektvolumi-
na pro Projekt verzeichnen ebenfalls einen Anstieg, die Projektdauer sank seit Be-
stehen der Cluster. 19% der Clustermitglieder des Bau.Energie.Umwelt Cluster Nie-
derösterreich stiegen in eine wiederholte Kooperation ein, was die positiven Effekte 
von Kooperationen bestätigt.  

Das Land Niederösterreich, Abteilung Wirtschaft, Tourismus und Technologie fördert 
Kooperationen mit mind. 3 Unternehmenspartnern (KMU) aus Niederösterreich mit-
tels eines nicht rückzahlbaren Zuschusses auf die Kosten der externen Leistung (die 
Förderquote beträgt 50%). Der Fokus liegt dabei auf einer nachhaltigen Verbesse-
rung der betrieblichen und regionalen Wettbewerbsfähigkeit und der strategischen 
und zielgruppenorientierten Ausrichtung der Betriebe bzw. auf einer Erhöhung des 
Know-hows der involvierten Betriebe.  

Im Zuge einer Kooperation können unter Bedachtnahme der geltenden Richtlinien 
zur Kooperationsförderung z. B. die Beratung und Begleitung von Kooperation, 
Machbarkeitsstudien, Umsetzungskonzepte, Qualifizierungsmaßnahmen gefördert 
werden, wobei rein vorwettbewerbliche Aktivitäten Inhalt der Kooperation sein dürfen. 

Neben reinen Kooperationsprojekten, wo die Vorteile der Netzwerkbildung am stärks-
ten greifbar sind, wird vermehrt auf kooperative Forschungs- und Entwicklungspro-
jekte gesetzt, wobei hier auch das Naheverhältnis zu den Technopolen zum Tragen 
kommt.  

Die Aufgaben des Clustermanagements umfassen die Initiierung und Begleitung der 
Projekte, die Projektpartnersuche, die Beratung der Unternehmer über passende 
Förderschienen, Hilfestellung bei Förderansuchen, Berichtslegung und Abrechnung, 
sowie die projektbezogene Öffentlichkeitsarbeit. Im Wesentlichen ist die Clusterinitia-
tive als Schnittstelle zwischen Wirtschaft, Forschung und Verwaltung zu sehen.  

 

Neben Projektbegleitungen zählen zu den Leistungen der Cluster NÖ das Anbieten 
von einschlägigen Qualifizierungen, das Abhalten von Fachveranstaltungen zu aktu-
ellen Themen, Exkursionen, Studienreisen, Informationen über Partner, Themen, 
Projekten mittels neuer Medien, sowie themen- und projektbezogene Öffentlichkeits-
arbeit und Messeauftritte (z.B. auf der Bauen&Energie Messe Wien), wo Cluster-
partner den Stand des Clusters als Plattform für ihren Auftritt mitbenutzen können. 

Einen Überblick über aktuelle Projekte und Qualifizierungen des Bau.Energie.Umwelt 
Cluster Niederösterreich erhalten Sie auf der Webseite www.bauenergieumwelt.at 
sowie im monatlich erscheinenden elektronischen Newsletter, der kostenfrei abon-
nierbar ist. 
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Quellen:  
[1] Ch. Helmenstein et. al.: Die volkswirtschaftliche Bedeutung der Cluster Niederös-
terreich. Projektbericht, Economica Institut für Wirtschaftsforschung 2011. 

[2] Richtlinie Kooperationen ab 1.1.2009 (PDF-Datei)  

http://www.noe.gv.at/Wirtschaft-Arbeit/Wirtschaft-Tourismus-
Technologie/Foerderungen/kooperation.html 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 

DI Michaela Smertnig 
Ecoplus. Niederösterreichs Wirt-
schaftsagentur GmbH, 
Bau.Energie.Umwelt Cluster Nie-
derösterreich 
Niederösterreichring 2 
A-3100 St. Pölten 
Tel.: 02742-9000-19664 
Fax.: 02742-9000-19684 
E-Mail: m.smertnig@ecoplus.at 
Web: www.bauenergieumwelt.at 
 

DI Michaela Smertnig ist Projektma-
nagerin im Bau.Energie.Umwelt Clus-
ter Niederösterreich. 
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Strohkonstruktionen im Bauwesen 

 
 

 
 
 

 
 
 

 

Seit tausenden Jahren werden Stroh und Heu beim Bau menschlicher und tierischer 
Quartiere eingesetzt. Die Verwendung ist in Pfahlbauten vor über 7000 Jahren als 
Dachdeckung auch als Verkleidung an Wetterseiten dokumentiert. Aus Papyrusstroh 
werden sogar Hallen mit parabelförmigen Bögen mit über 9 m Spannweite errichtet 
(IRAK bis 2000). 
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Der Einsatz ist seit dem Mittelalter außer Gebrauch gekommen: 

1. Erlaubte die offene Verwendung von Stroh wegen Brandgefahr und Wartungshäu-
figkeit (Strohdeckung hielt 15-25 Jahre) keinen dauerhaften Einsatz: Mit zunehmen-
der Dichte der Siedlungen erhöhte sich bei offenem Einsatz von Stroh die Gefahr von 
Brandausbreitungen überproportional, ähnlich dem traditionellen Einsatz von Holz. 
(Ich wohnte während des Studiums und danach mehrere Jahre in Zirl in Tirol, einem Ort von 
dem es hieß er sie 7 mal verrunnen (durch Fluten zerstört) und 8 mal verbrunnen (durch 
Brände zerstört). Zuletzt brannte der Ort Anfang 20. Jhdt. ab, hunderte Menschen wurden 
obdachlos. m Kern des Ortes blieben nur Steinmauern und Kamine sowie die Kirche stehen, 
Holzdächer, -Decken, -Verkleidungen und Stadel  trugen zusammen mit der dichten Verbau-
ung und fehlender moderner Brandbekämpfung zur raschen  Brandausbreitung bei.  

2. Seit WK 2. wurden Halmlänge von Getreide durch Züchtungen und Chemie im 
Zuge der Ertragsteigerungen kontinuierlich verkürzt. Stroh steht nicht mehr wie früher 
in Längen bis 1,5 m zur Verfügung, sondern wird heute oft nur ¼ m lang. Durch Me-
chanisierung der Ernte ist Stroh heute nur in Ballen (klein, mittel,  groß, leider meist 
rund) verfügbar. 

In Österreich wurde Stroh neben dem Einsatz als Deckung der Einsatz in Strohlehm 
in Wänden verwendet (Weinviertel, Burgenland und Steiermark). Stroh gehäckselt 
wurde dem Lehm- Sandmörtel beigegeben, um die Lehm-Steinmischmauerwerke der 
Bauernhäuser bindiger, Füllungen mit Lehm leichter und besser dämmend zu ma-
chen und die Putzhaftung zu verbessern. 

Die systematische Verwendung von Stroh als Baustoff begann Mitte 19. Jhdt. in 
Nordamerika, als im großen Getreidegürtel (urspr. Prairies) des Mittelwestens Men-
schen für Ihre Behausungen Bauholz oft über 300km heranschaffen mussten (ver-
gleichbar heute mit Bhutan, wo Holz aus Indien mit Menschenkraft über schmale 
Pfade herangetragen wird), was mit hohen Kosten verbunden war. Mit Aufkommen 
der ersten Dampfpressen wurde daher mit Strohballen als „Bausteinen“ experimen-
tiert.  

Einige dieser Lasttragenden ein bis eineinhalbgeschossigen Häuser stehen nach 
über 100 Jahren noch und sind in Gebrauch. Manche Bewohner wissen nichts vom 
Stroh in den Wänden, da diese nach 1-2 Jahren nach der Errichtung, wenn sich das 
Bauwerk unter der oft beachtlichen Schneelast gesetzt hatte, innen und außen ver-
putzt wurden. Auffallend war, dass die Häuser extrem wenig Brennmaterial im Winter 
brauchten (Kunststück lag der U-Wert der Wände bei heutigem Passivhausstan-
dard.) 
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The BURKE house, Alliance / Nebraska 

  

oldest known bale building still in existence in Nebraska. 

 

FAWN LAKE Ranch, Hyannis 

 
 
Fawn Lake Ranch, north of Hyannis, Nebraska, is known for its two historic bale buil-
dings - the headquarters and bunkhouse. Built sometime between 1899 and 1914, 
the buildings are still in use and maintained. An addition to the ranch house was 
constructed using hay bales. 

 
RESTAURANT BUILDING, Emerald 

 
 
It's definitely Nebraska-style bale construction - a joining of structural members, con-
crete and bales. Constructed in the late 1940s, the second story of this building was 
used as a dance floor for many years - proving that load-bearing bale walls can sup-
port live loads. The first floor housed the restaurant and kitchen. The building fell into 
disrepair after the late 1970s or 80s. Listed on the Lancaster County historical record, 
the building is currently undergoing a less-than-historical renovation, preparing it for 
yet another incarnation. 

In Europa wurde nach den großen Zuerstörungen des ersten Weltkriegs in der Not 
der Nachkriegszeit mit Stroh als Baustoff experimentiert. In Frankreich wurde ein 
Holzständersystem mit Strohfüllung von Ing. Feuillette entwickelt. La Maisson Feuil-
lette in Vorfertigung errichtet ist seit 1921 durchgehend bewohnt, es ist ein einzigarti-
ger Zeuge unseres europäischen Kulturgutes. Ein Schaustück alter und moderner 
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Handwerkstechniken und Beweis dass wir anders bauen können: die Umwelt und die 
menschliche Gesundheit respektierend, auf dauerhafte und behagliche Art. 

 
1921 : article « la science t la 

vie » N°56

 
2011 : visite RFCP (Photo JB THEVARD) 

MODERNE TECHNIK DER VORFERTIGUNG -Füllballen in Kompositstruktur, Kalk-
putz außen, Gipsputz innen.  

Weil die alte Besitzerin das Haus verkaufen will, startet die Strohbewegung eine Ret-
tungsaktion: Das französische Strohballen-Netzwerk RFCP-Les Compaillons bittet 
um Unterstützung beim Ankauf des Hauses. Info: www.feuillette.org 

Entwicklungen in Österreich der letzten 10 Jahre: 

 Zertifizierung des Baustoffes Stroh:  
Fabrik der Zukunft Projekt des Österreichischen Ökologieinstitut mit Agrar+, Buhl 
Bau, ConsultS, Haus der Baubiologie 2001-2002 inkl. Brennbarkeitstest bei OFI 

Prüfungen zu Brand und Schall GrAT (2004-2006) bei der Ma 39  

Gefördertes Umsetzungsprojekt (ecoplus NÖ Wirtschafts GmbH+WST3) Partner: 
Bauatelier Schmelz, Kreativer Holzbau Kastner GmbH und Waldland Naturprodukte 
GmbH  2010 

Als FFG gefördertes HdZ Projekt der Grat 2011 

In Österreich ist Strohverwendung seit ca. 12-15 Jahren das Thema in Forschungs-
projekten aber auch bei Umsetzungen mit Firmenpartnern. 

 

1999 1. gewerblich errichtetes Strohhaus in Hitzendorf Stmk. durch Strohtec 
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1. größeres Objekt in Österreich aus dem Bereich öffentliche Bauten: 2001 Al-
lensteig Zubau Gymnastikhalle und Sanierung Turnsaal Fertigstellung Sanierung 
2004 Planung Ing. Wolfgang Tillich,  

 

    
 
 
 
International: 2002 Lasttragendes 2-geschossiges Stroh Passivhaus Arch. Wer-
ner Schmidt in Graubünden Dissentis auf 1300 m Höhe, geplant für  750 kg Schnee-
last /m² 

 

    
 
 
Sanierung Haus Lesch BM Hegedys 2002, vor Mauerwerk eines Bauernhauses wur-
de durchgehender Strohschirm angebracht. 

Mehrfach int. Ausgezeichnet:  S-House der GrAT 2006 Böheimkirchen, Holzmas-
sivkonstruktion mit außen liegender durchgehender Dämmung aus Mittelballen 
(60cm) mit dem Ziel des vermehrten NAWARO Einsatzes. Architekten Scheicher, 
Holzbau Hager 

 

     
2008-2010 Kooperation Bauatelier Schmelz, Kreativer Holzbau Kastner GmbH 
und d.Sign Gruber  Partner bei Entwicklung eines vorgefertigten Bausystems 
(Ecoplus geförderte Kooperationsberatung durch Prof. Plitzka)  
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2010 Innovationsscheck an BM Höller bez. Entwicklung verputzter Strohfassaden 
sowie Kooperationsberatung  BM Höller möchte zukünftig Lasttragende Strohhäuser 
in Niederösterreich errichten, bislang ca. 15 PH davon Teile Wand Decke Stroh  
gedämmt jedoch im Leichtbausystem. 2012 Beginn Errichtung eigenes Bürohaus 2 
geschoßig in Last tragender Bauweise.  

 

Sanierung Matzelsdorf /Schwarzmüller seit 2005-2012: Trockenlegung + Faktor 10 
Sanierung von 300 kWh/m²a Richtung 35 kWh/m²a mit Strohvorhangfassade, Innen-
dämmung Kork, Umstellung Strom auf Pellets, Lüftung, Dreischeiben WS Glas. 

 

    
 
 
 
Haus Sima von Arch. Reumiller in Vorarlberg geplant Holzbaupreis des Landes Vbg. 
 

       
 
 
Insgesamt wurden in Österreich seit dem 2. Europäischen Strohballenbautreffen 
2002 in Wösendorf im Bauatelier Schmelz etwa 150 Objekte in Strohbauweise  
errichtet. 

In Frankreich dem führendem europäischen Land für Strohbauweisen gibt es bedingt 
durch Zulassung und die liberale Regulierung des Bauplanungsprozesses (bis 170m² 
Nettowohnfläche keine Einreichung durch Arch. oder BM erforderlich) einen Boom an 
Strohbauten unterschiedlicher Größenordnung: Mehr als 3000 Gebäude wurden un-
ter Strohverwendung in den letzten Jahren errichtet, vom Industriegebäude über 
Schulen bis zu mehrgeschossigen Wohnbauten. 
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Seit 2009 wird der europäischer Wissenstransfer gefördert durch LEONARDO. Le-
onardo 2 läuft noch bis 2013 mit Strohballenbaupartnern aus GB, Ö, F, E, NL, CZ, D 
und soll helfen Strategien und Erfahrungen zur Umsetzung in den jeweiligen Ländern 
auszutauschen. 

2012 wurde eine Netzwerkeinreichung von 11 Firmenpartnern und 4 Instituten von 3 
Universitäten beim FFG eingereicht und von der Jury befürwortet. Leadpartner ist 
Universität für Bodenkultur Wien 
Department für Bautechnik und Naturgefahren Konstruktiver Ingenieurbau Ressour-
cenorientiertes Bauen Prof. Arch. Dr. Treberspurg. Mitwirkende Institute:  

Department für Materialwissenschaften und Prozesstechnik - Institut für Holztechno-
logie und nachwachsende Rohstoffe  (BOKU) UFZ (Tulln) Prof. Dr. A. Teischinger 

Universität Innsbruck Stiftungslehrstuhl Holzbau Univ. Prof. DDI Michael Flach 

TU Wien Institut für Wohnbau und Entwerfen Ass. Prof. DDI Karin Stieldorf 
Konsortialpartner Firmen und Netzwerke: BM Jürgen Höller, Energieinstitut Vor-
arlberg, Kreativer Holzbau Kastner GmbH, LOPAS AG, POS Architekten, Arch. 
Reumiller, Markus Lerch Lehmputze, Ökocluster Stmk., SEKEM ENERGY, BM 
Schober, Hegedys & Ull Gebäude und Naturraum Projektierungs GmbH, Bernhard 
Wallner Anwendungstechnik - Bios Baustoffe 

Weiter unterstützen Netzwerke: asbn (Herbert Gruber auch Verbreitung Ergebnisse), 
Bau.Energie.Umwelt Cluster Niederösterreich (Unterstützung Einreichung & Ver-
breitung Ergebnisse), Sonnenplatz Großschönau (Organisator Workshop, Verbrei-
tung Ergebnisse) 

 

 

 

 

 

Erwin Schwarzmüller DI 

3040, Matzelsdorf 16 

M: +43 664 827 2013 

T/F: +43 2772 54415 

erwin.schwarzmueller@gmail.com 
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Den Vortrag: 

„Neue Erkenntnisse zu Zellulose- 
und Innendämmung“ 

finden Sie im Anhang! 
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Feuer im Passivhaus 
Christian Kraxberger - Schiedel Kamin- und Lüftungssyteme 

 

Wie passt eine Kamin in das Passivhaus?  Wie kann ein das „Missing Link“ – ein PHI-
zertifizierter Kamin - für das Heizen im Passiv-
haus aus der Taufe gehoben werden, und  
welche Konsequenzen bringt dies mit sich? 
Wie gelingt es im Sektor Einfamilienhaus den 
wichtigsten Entscheidungsträger – den  
Baumeister – als begeisterten „Passivhaus 
Aktivisten“ zu gewinnen?   

In 14 monatiger Entwicklungsarbeit wurde in 
Zusammenarbeit mit mehreren Forschungsin-
stituten ein passivhaustaugliches Kaminsystem 
entwickelt und vom PHI zertifiziert. 

Für das passivhaustaugliche Kaminsystem 
wurden Wärmeverlust minimierende Mantel-
steine mit integrierter Schaumbeton-
Wärmedämmung, Thermo-Trennsteine für 
Dach-/ Kellerdeckendurchgang und Thermo-
Fußplatten für Fundamentplatten zur Redukti-
on von Wärmebrücken, sowie Thermo-
Dichtmanschetten und Putztüren für die  
Luftdichtheit von Kamingesamtsystemen bei 
der Firma Schiedel entwickelt und zertifiziert. 
Da sich Kamin / Heizen und Lüftung / Lüften in 
einem Gebäude gegenseitig ergänzen sollen, 
ist es ein Vorteil dafür einen Hersteller bzw. 
Garantiegeber zu haben! Schiedel hat ebenso 
ein Lüftungssystem entwickelt und zertifiziert, 
welches direkt vom Baumeister im Baukasten-
prinzip errichtet werden kann, und vom  
Lieferanten qualitätsgesichert und gewartet 
wird. 

Erstmals kann im Passivhaus nun ein  
Wärmeverlust minimierendes und  hocheffizientes Kaminsystem eingesetzt werden, welches 
auch die Hygiene- und Behaglichkeitskriterien in allen Bereichen erfüllt. Der Schiedel ABSO-
LUT XPert.  

Mit den neu entwickelten zertifizierten Kamin-  und Lüftungssystem werden nun erstmals am 
Markt derartige Komponenten für das Passivhaus angeboten. Durch die Systematisierung 
werden künftig Fehlerquellen vor Ort vermieden.  
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Da Einfamilienhäuser mehrheitlich über den Baumeister beraten, geplant und gebaut werden 
ist dieser der entscheidende Faktor, ob sich der Bauherr für ein Passivhaus entscheidet. Der 
Baumeister konnte sich bisher aber nur schwer für das Thema Passivhaus erwärmen. Mit 
diesen Neuentwicklungen kann nun qualitätsgesichert das gesamte Baumeistergewerbe für 
das Passivhaus begeistert werden, was den entscheidenden Durchbruch des Passivhaus-
standards bedeuten wird. So wird der passivhaustaugliche Kamin zum integralen Bestandteil 
der Baumeisterleistung und steigert so dessen Wertschöpfung um rund 10 – 15%. Durch die 
hohe Detailqualität aller Komponenten stellt Heizen & Lüften im Passivhaus somit keinerlei 
Widerspruch mehr dar.  

Die vorgestellte Untersuchung wurde im Rahmen des  
K-Projektes Future-Building, Teilprojekt B4 entwickelt und 
vom PHI zertifiziert.  

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
 

Ing. BA Christian Kraxberger 
Schiedel Kamin- und Lüftungssys-
teme GmbH 
Friedrich Schiedelstrasse 2-6 
4542 Nussbach  
05 6161 100 
05 6161 111 
info@schiedel.com 
www.schiedel.at 

 

Christian Kraxberger  
Verantwortlich bei Schiedel für Pro-
dukt-  und Innovationsmanagement 
und Marketing;  
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„Haus der Zukunft Plus“ 

 
 
Das Forschungs- und Technologieprogramm „Haus der Zukunft“ wurde 1999 als 
Programmlinie des Impulsprogramms Nachhaltig Wirtschaften des Bundesministeri-
ums für Verkehr, Innovation und Technologie (bmvit) gestartet. Relevante Themen 
wie z.B. energieeffizientes und ressourcenschonendes Bauen wurden aufgegriffen 
und intensiv beforscht, innovative Komponenten wurden entwickelt sowie Bau- und 
Sanierungskonzepte ausgearbeitet. Eine Vielzahl an Demonstrationsgebäuden – 
sowohl Neubauten als auch Gebäudemodernisierungen – machen nachhaltiges 
Bauen begreifbar und begehbar. Diese Gebäude genügen höchsten Ansprüchen im 
Hinblick auf Energieeffizienz, Einsatz von erneuerbaren Energieträgern und ökologi-
schen Baustoffen und gewährleisten gleichzeitig eine hohe Wohn- bzw. Aufenthalts-
qualität bei angemessenen Kosten. 
 
„Haus der Zukunft“ zählt europaweit zu den erfolgreichsten Forschungs- und Techno-
logieprogrammen im Bereich des zukünftigen Gebäudes. 2008 wurde die zweite 
Programmphase „Haus der Zukunft Plus“ gestartet, deren Ziel es ist, neue Spitzen-
technologien zu entwickeln, die industrielle Umsetzung innovativer Technologien vo-
ranzutreiben und weitere sichtbare Demonstrationsgebäude bzw. Modellsiedlungen 
zu initiieren. Innerhalb der beiden Programmphasen konnten bis 2012 in acht inhalt-
lich definierten und zielgerichteten Ausschreibungen etwa 355 Projektanträge seitens 
bmvit mit rund 53 Millionen Euro gefördert werden. Im Oktober 2012 ist die 4. Aus-
schreibung von „Haus der Zukunft Plus“ gestartet.  
 
Durch das Forschungsprogramm wurde ein wesentlicher Beitrag geleistet, dass Ös-
terreich in den Technologiebereichen Passivhaus und Solarenergie heute eine euro-
päische Spitzenposition einnimmt.  
 
 
 
 
Weitere Informationen unter: www.HAUSderZukunft.at 
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